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Stärkung des Systems der Vereinten Nationen:  
Stärkung des Systems der Vereinten Nationen  

 
 
 

  Unsere gemeinsame Agenda  
 
 

  Kurzdossier 9: Neue Agenda für den Frieden  
 
 
 

 Zusammenfassung 

Die Herausforderungen, vor denen wir stehen, lassen sich nur durch stärkere inter-
nationale Zusammenarbeit bewältigen. Der Zukunftsgipfel 2024 bietet Gelegenheit, mul-
tilaterale Lösungen für eine bessere Zukunft zu vereinbaren und die globale Ordnungs-
politik für die heutigen und die kommenden Generationen zu stärken (Resolution 76/307 

https://undocs.org/ot/A/RES/76/307
https://undocs.org/ot/A/75/982
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Bewegung der nichtgebundenen Länder Wege, unter anderem über die Vereinten Natio-
nen gemeinsame Ziele durch internationale Zusammenarbeit, Rüstungskontrolle und Ab-
rüstung zu verfolgen. Es besteht Grund zu der Annahme, dass die Mitgliedstaaten selbst 
in einem stärker fragmentierten und konfrontativen globalen Umfeld den Wert der inter-
nationalen Zusammenarbeit weiter erkennen werden. Es ist ihnen gelungen, Meinungs-
verschiedenheiten zu überwinden, um kollektiv gegen kritische Bedrohungen anzugehen, 
wie der seit langem bestehende Konsens über die Weltweite Strategie der Vereinten Na-
tionen zur Bekämpfung des Terrorismus erkennen lässt. Zudem ist eine Mehrheit der 
Staaten dem multilateralen System nach wie vor auf das Engste verbunden, da sie es als 
unabdingbar dafür ansehen, ihre Souveränität und Unabhängigkeit zu sichern und das 
Verhalten der Großmächte zu mäßigen. 
 

Ein Geflecht ineinandergreifender Bedrohungen 
 

13. Die Staaten sind heute mehr denn je außerstande, sich von grenzüberschreitenden 
Ursachen von Instabilität und Unsicherheit abzuschotten. Selbst noch so gesicherte Gren-
zen können die Effekte der globalen Erwärmung nicht aufhalten, die Machenschaften  
krimineller oder terroristischer Gruppen nicht abwehren oder die Ausbreitung tödlicher 
Viren aufhalten. Grenzüberschreitende Bedrohungen treffen immer häufiger aufeinander. 
Ihre sich gegenseitig verstärkenden Folgen liegen weit über dem, was ein einzelner Staat 
bewältigen kann. 

14. Bewaffnete Konflikte im Wandel: Der drastische Anstieg bewaffneter Konflikte 
in den vergangenen zehn Jahren hat die tendenziell rückläufige Entwicklung der zwei 
davorliegenden Jahrzehnte umgekehrt.4
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https://undocs.org/ot/A/74/786
https://ucdp.uu.se/downloads/charts/graphs/png_22/armedconf_by_type.png
http://www.unhcr.org/global-trends


https://undocs.org/ot/A/76/135
https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB8.pdf
https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB8.pdf


https://www.un.org/Depts/german/millennium/SDG%20Bericht%202022.pdf
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Grundsätze für ein wirksames System der kollektiven 

Sicherheit 
 
 

26. Das in der Charta vorgesehene System der kollektiven Sicherheit stellt eine zuneh-
mend friedliche und gerechte Welt in Aussicht. Wenngleich dieses System sein Potenzial 
nicht voll ausgeschöpft und zeitweise kläglich versagt hat, so kann es doch eine Vielzahl 
von Erfolgen vorweisen, die von der Förderung der Entkolonialisierung und der nuklearen 
Abrüstung und Nichtverbreitung über die Verhinderung bewaffneter Konflikte und die 
Vermittlung in solchen Konflikten zur Durchführung groß angelegter humanitärer Maß-
nahmen und zur Förderung internationaler Normen und internationaler Rechtspflege rei-
chen. Heute jedoch reißt die Kluft zwischen dem Potenzial der kollektiven Sicherheit und 
ihrer Realität immer weiter auf. 

27. Die kollektive Sicherheit wird 

https://undocs.org/en/A/47/277
https://disarmament.unoda.org/cbms/repository-of-military-confidence-building-measures/
https://disarmament.unoda.org/convarms/milex/
https://disarmament.unoda.org/convarms/register/
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31. Ebenso wie Vertrauen zwischen Staaten für die internationale Zusammenarbeit un-
verzichtbar ist, ist Vertrauen zwischen der Regierung und der Bevölkerung eines Landes 
für die Funktionsfähigkeit der Gesellschaft ausschlaggebend. In den letzten Jahrzehnten 
trat immer wieder hervor, dass das Vertrauen in öffentliche Institutionen weltweit ab-
nimmt.21 Geringes Vertrauen deutet auf geringen gesellschaftlichen Zusammenhalt hin, 
was wiederum oft mit einem hohen Maß an Ungleichheit in Wirtschaft und Politik und 
im Geschlechterverhältnis einhergeht.22 Die weltweiten Protestwellen der letzten zehn 
Jahre sind ein Beispiel für die wachsende Entfremdung der Bürgerinnen und Bürger, ins-
besondere junger Menschen, die staatlichen Institutionen und anderen institutionellen 
Mechanismen einen friedlichen Umgang mit Missständen nicht zutrauen, vor allem im 
Kontext schrumpfenden zivilgesellschaftlichen Raumes. 
 

Solidarität  
 

32. Eine Gemeinschaft von Nationen muss von einem Gefühl der Zusammengehörig-
keit getragen sein, das eine kollektive Verpflichtung anerkennt, Ungerechtigkeiten zu 
überwinden und hilfebedürftige Menschen zu unterstützen. Mein Bericht über Unsere ge-
meinsame Agenda war im Kern ein Aufruf zu mehr Solidarität. Die Asymmetrien und 
Ungleichheiten, die in und zwischen Staaten bestehen, und die strukturellen Hindernisse, 
die sie fortbestehen lassen, sind für den Frieden ebenso sehr ein Hindernis wie für die 
Entwicklung und die Menschenrechte.23 Wenn die Ziele der Charta erreicht werden sol-
len, müssen die historischen Ungleichgewichte, die sich am stärksten durch das internatio-
nale System ziehen und dieses kennzeichnen �± vom Erbe der Kolonialisierung und der 
Sklaverei zur zutiefst ungerechten globalen Finanzarchitektur und den anachronistischen 
Friedens- und Sicherheitsstrukturen von heute �±, mit Vorrang ausgeräumt werden. 

33. Das Solidaritätskonzept ist Bestandteil der Arbeit der Vereinten Nationen. In der 
Millenniums-Erklärung24 anerkannte die Generalversammlung Solidarität als einen der 
Grundwerte für das 21. 

https://hdr.undp.org/system/files/documents/hdr2019pdf.pdf
https://sdgs.un.org/goals/goal17
https://sdgs.un.org/goals/goal17


https://www.ohchr.org/en/hr-bodies/upr/upr-main
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Vergangenes und gegenwärtiges Unrecht wiedergutzumachen, insbesondere im interna-
tionalen Handel und im globalen Finanzsystem, hat nichts mit Wohltätigkeit zu tun, son-
dern ist nur fair. Dazu bedarf es deutlich umfangreicherer, nachhaltigerer und berechen-
barerer Ressourcen, die in die Unterstützung innerstaatlicher friedensfördernder Maßnah-
men gelenkt werden. 

52. 

https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB6.pdf
https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB6.pdf
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bedürftigsten Länder haben könnten. Die Vereinten Nationen helfen Mitgliedstaaten da-
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wirtschaftliche Verbindungen zerfallen oder sich in zwei Lager spal-

ten. Hierzu könnte die Suche nach maßgeschneiderten Lösungen für 

zukünftige Unterbrechungen der Versorgungsketten für wichtige 

Rohstoffe und Dienstleistungen sowie für große Unterbrechungen 

und Umwälzungen im digitalen Bereich zählen. 

¶ die Guten Dienste des Generalsekretärs in Anspruch zu nehmen, um 

ein freies, offenes und sicheres Internet aufrechtzuerhalten und zu 

verhindern, dass es bei den digitalen Systemen zu einem Bruch zwi-

schen den Staaten kommt. 

¶ die regionale Sicherheitsarchitektur dort wiederherzustellen, wo sie 

zusammenzubrechen droht, sie aufzubauen, wo sie noch nicht vor-

handen ist, und sie zu verstärken, wo sie noch ausbaufähig ist. Die 

Vereinten Nationen können solche regionalen Bemühungen fördern, 

indem sie Akteure an einen Tisch bringen und eine unterstützende 

Rolle wahrnehmen. 

¶ 
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¶ im Sinne meines Aktionsaufrufs für die Menschenrechte35 sicherzustel-
len, dass die Menschenrechte in ihrer Gesamtheit – wirtschaftliche, so-
ziale und kulturelle Rechte ebenso wie zivile und politische Rechte – im 
Mittelpunkt der nationalen Präventionsstrategien stehen, da Menschen-
rechte entscheidend dazu beitragen, Inklusion zu gewährleisten und vor 
Marginalisierung und Diskriminierung zu schützen und so Missständen 
vorzubeugen. 

https://www.un.org/Depts/german/gs/the_highest_aspiration-DEU.pdf
https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB6.pdf
https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB6.pdf
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Konflikt überwinden, und in Postkonfliktländern Sozialschutz bereit-

zustellen, beispielsweise in Form eines zeitlich befristeten universellen 

Grundeinkommens, das Resilienz und sozialen Zusammenhalt för-

dern und den Zyklus der Gewalt durchbrechen kann. 

¶ dass die internationalen Finanzinstitutionen Finanzierungsmechanis-

men so ausrichten, dass sie zur Überwindung der tieferen Ursachen von 

Instabilität durch eine inklusive nachhaltige Entwicklung beitragen. 

 
 

Maßnahme 5: Die geschlechtsspezifischen Machtverhältnisse im Bereich Frieden und 

Sicherheit transformieren 
 

63. Überall auf der Welt stehen die über Generationen errungenen Fortschritte in Bezug 
auf die Rechte der Frauen auf dem Spiel, was auch das transformative Potenzial der 
Agenda für Frauen und Frieden und Sicherheit ins Wanken bringt. Die Aneinanderreihung 
kleiner Fortschritte hat nicht zum Erfolg geführt, und die Verwirklichung der Agenda für 
Frauen und Frieden und Sicherheit in ihrer Gesamtheit ist dringend notwendig. Mehr po-
litischer Wille ist gefragt. Die konstruktive Teilhabe der Frauen an allen Entscheidungs-
prozessen zu beschleunigen, alle Formen von Gewalt gegen Frauen sowohl online als 
auch offline zu beseitigen und die Frauenrechte zu wahren, wäre nicht nur ein Beitrag zur 
Verlagerung der Machtverhältnisse, sondern auch ein gewaltiger Schritt hin zur Aufrecht-
erhaltung des Friedens. 
 

 

Es wird empfohlen, 

¶ konkrete Maßnahmen einzuführen, um die volle, gleichberechtigte und 

konstruktive Teilhabe der Frauen auf allen Ebenen der Entscheidungs-

findung im Bereich Frieden und Sicherheit zu gewährleisten, unter an-

derem durch Geschlechterparität in den nationalen Kabinetten und 

Parlamenten auf nationaler Ebene und in kommunalen Verwaltungsin-

stitutionen, sowie Quoten, Zielvorgaben und Anreize durch solide Rah-

men für die Rechenschaftslegung mit klaren Etappenzielen für die 

gleichberechtigte Teilhabe der Frauen zu unterstützen. 

¶ sich zur Beseitigung jeder Form von geschlechtsspezifischer Gewalt zu 

verpflichten und robuste und umfassende Rech
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unterschiedlichen Auswirkungen auf Frauen und Männer und zur Förderung von Klima-
gerechtigkeit werden 

https://www.un.org/Depts/german/conf/beijing/anh_1.html
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Charta der Vereinten Nationen, dem humanitären Völkerrecht und den 

internationalen Menschenrechtsnormen uneingeschränkt vereinbar 

sein und wirksame und transparente Maßnahmen zur Gewährleistung 

der Rechenschaftspflicht umfassen, unter anderem gegenüber dem Si-

cherheitsrat. 

¶ im Kontext der Terrorismusbekämpfung Rechenschaftspflicht und Ge-

rechtigkeit zu gewährleisten, unter anderem durch die Weiterentwick-



https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB7.pdf
https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB7.pdf


https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB5.pdf
https://www.un.org/Depts/german/gs/OCA-PB5.pdf
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einschließlich künstlicher Intelligenz, in der Terrorismusbekämpfung 

zu einigen. 

 
 

Verbesserung der globalen Vorhersage, Koordinierung und Abwehrbereitschaft zur Be-
kämpfung von Biorisiken 

 

77. Die Risiken für die weltweite biologische und gesundheitliche Sicherheit sind viel-
fältig und miteinander verflochten. Sie gehen über die offene feindselige Nutzung der 
Biologie in Form der Entwicklung und Nutzung biologischer Waffen42 hinaus und bein-
halten ein Spektrum von Handlungen, die die biologische und die gesundheitliche Sicher-
heit untergraben können43. Technologische Fortschritte und die zwischen ihnen bestehen-
den komplexen Synergien und Interaktionen lassen die Hürden für die Entwicklung bio-
logischer Waffen weiter schwinden. Mehr und mehr Menschen in aller Welt sind in der 
Lage, gefährliche Krankheitserreger zu manipulieren, unter ihnen auch Menschen, die 
potenziell böse Absichten hegen, einschließlich Terroristen. Dieselben Fortschritte kön-
nen jedoch auch die nachhaltige Entwicklung und das Vorankommen der Menschheit be-
schleunigen. Daher müssen wir handeln, um sicherzustellen, dass diese Fortschritte nicht 
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Überprüfung ihrer Listung zu beantragen, sowie zu erwägen, ob künf-

tige Sanktionsregelungen der Vereinten Nationen, die sich speziell auf 

Terrorismus beziehen, auch Terrorismus umfassen sollten, der durch 

Fremdenfeindlichkeit, Rassismus oder andere Formen der Intoleranz 

motiviert ist oder im Namen einer Religion oder Weltanschauung be-

gangen wird. 

 
 

Neubelebung der Generalversammlung 
 

82. 
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Ansätze auf nationaler Ebene und einen die gesamte Menschheit einbeziehenden Ansatz 
auf internationaler Ebene. Dies ist der Gedanke, der meiner Vision eines vernetzten Mul-
tilateralismus zugrunde liegt: die pragmatische Erkenntnis, dass kein Staat, auch nicht der 
mächtigste, den aktuellen Bedrohungen ohne die Hilfe anderer standhalten kann. 

88. Die Vereinten Nationen sind der Dreh- und Angelpunkt dieses 



https://dppa.un.org/en/new-agenda-for-peace
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6. Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen 
 

 Probleme beim Zugang zu sauberem Wasser und Sanitäreinrichtungen verschärfen sich in Konflikt- und Vertreibungssituationen sowie im Kon-
text bestimmter Formen organisierter Gewalt. Treten die Auswirkungen der Klimakrise hinzu, so kann Wasserknappheit Konflikt- und Gewaltrisiken 
verschärfen. Häufig tragen Frauen und Mädchen die Hauptlast, da sie zum Wasserholen größere Entfernungen zurücklegen müssen und dadurch mehr-
fachen Risikofaktoren ausgesetzt sind. 

 

7. Bezahlbare und saubere Energie 
 

 Eine faire Energiewende ist entscheidend dafür, dass die Länder ihre Verpflichtungen im Bereich des Klimaschutzes erfüllen. Sie wirkt sich 
zudem erheblich auf den sozialen Zusammenhalt und den Gesellschaftsvertrag aus. Die Behebung tieferer Spaltungs- und Konfliktursachen ist eine 
wichtige Grundlage für eine faire Energiewende, die niemanden zurücklässt. 

 

8. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 
 

 Arbeitslosigkeit, Unterbeschäftigung und mangelnde wirtschaftliche Chancen können zu den tieferen Ursachen von Unruhen, Gewalt und sogar 
Gewaltextremismus zählen. Bei mangelnden wirtschaftlichen Chancen und den damit einhergehenden Ungleichheiten Abhilfe zu schaffen, ist entschei-
dend für die Prävention von Gewalt und Konflikten. Ferner gemahnt Artikel 26 der Charta der Vereinten Nationen daran, von den menschlichen und 
wirtschaftlichen Hilfsquellen der Welt 
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eine partizipatorische, integrierte und nachhaltige Planung und Verwaltung von Siedlungen in allen Ländern, und das Kultur- und Naturerbe der Welt 
würde geschützt und bewahrt. In Konflikten leidet die Zivilbevölkerung in städtischen Gebieten besonders unter den Auswirkungen von Sprengwaffen, 
die eingedämmt werden müssen, um die Sicherheit von Zivilpersonen zu gewährleisten. 

 

12. Verantwortung bei Konsum und Produktion  
 

 Nicht nachhaltige Konsummuster verschärfen Ungleichheiten und Umweltschäden. Konflikte und andere Formen organisierter Gewalt können 
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